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Theorie

Theorien zur Mediennutzung

 Medienreichhaltigkeitstheorie (Draft & Lengel, 1986)

 Mediensynchronizitätstheorie (Dennis, Fuller & Valacich, 
2008)

 Angemessenheit eines digitalen Mediums (IKT) 
hängt ab von der

 Aufgabe

 Sozialer Norm / Situation

 persönlichen Erfahrung mit IKT

Nutzung unterschiedlicher IKT für eine Aufgabe von 
Teammitglieder möglich

 Auswirkungen auf die Zusammenarbeit im Team
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Theorie

 Unterschiedliche Vorstellung über IKT-Nutzung 
Missverständnissen im Team (Klitmøller & Lauring, 2013)

 Ähnliche Vorstellung über IKT-Eigenschaften  gute 
Teamkoordination (Thomas & Bostrom, 2008)

 Gemeinsame Vorstellungen von Teammitgliedern 
über arbeitsrelevante Inhalte = Geteilte mentale 
Modelle (TMM) (Cannon-Bowers, Salas & Converse, 1993)

 TMM  gute Teamleistung und Koordination 
(DeChurch & Mesmer-Magnus, 2010)

 Bei digitaler Arbeit ist die Übereinstimmung in der 
IKT-Nutzung von Teammitgliedern relevant

 TMM der Mediennutzung

23.05.2019 3

Theorie Methode Qualitative Analyse Quantitative Analyse Diskussion



Methode

Qualitative Ist-Analyse

 Halbstrukturierte Interviews in zwei IT-

Unternehmen (N = 43)

 14 Teamleiter und 29 Mitarbeiter

 9 Frauen und 34 Männer

 Verwendung IKT

 Herausforderungen der digitalen 
Zusammenarbeit

 Qualitative Inhaltsanalyse (Mayring, 2010)
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Quantitative Ist-Analyse

 Vertiefung der gewonnenen Erkenntnisse aus 

den Interviews

 Durchführung eines Online-Fragebogens in 

zwei IT-Unternehmen (N = 183)

 147 Mitarbeiter und 36 Führungskräfte

 54 Frauen und 129 Männer

 Berechnung auf Teamebene (N = 32 Teams)

 Ø 5 Mitarbeiter pro Team [2 – 16]
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Qualitative Analyse
Welche digitalen Medien werden wie zur Zusammenarbeit genutzt?

 Mediennutzung

 49% digital vermittelte vs. 51% face-to-face Zusammenarbeit

 83% wird digital vermittelte und 86% face-to-face Zusammenarbeit als positiv erlebt

 Keine klaren Regeln zur Mediennutzung

 Digitale Medien
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Telefon(-konferenz) Video(-konferenz)

Chat / Instant-Messaging

Voice-Mail

Fax

Desktop-Sharing

E-Mail

Projektmanagement-SoftwareTicketsysteme

Wissens- Dokumentenspeicher („Wiki“)



Qualitative Analyse
Welche Herausforderungen der digitalen Zusammenarbeit werden berichtet? 
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IKT-Kultur

IKT-Nutzung

Restriktionen

Regeln

Induktive Kategorie: Umgang mit digitalen Medien „Man muss wissen, wenn man jetzt ein 

bestimmtes Medium verwendet, was für eine 

Auswirkung das dann hat - auf den 

Gesprächspartner […] wirklich auszuwählen, 

was jetzt halt der beste 

Kommunikationskanal an der Stelle ist.“ 

„…nicht festgelegt ehrlich gesagt, 

manches hat sich so ein bisschen etabliert. 

Also z.B., wenn man jetzt irgendetwas 

Komplizierteres zeigen will und man ist 

jetzt räumlich getrennt, dass man z.B. 

seinen Bildschirm teilt […]. Fest definierte 

Regeln [gibt es] jetzt ehrlich gesagt nicht.“

„…Ich sehe eher die Herausforderung 

darin, wenn jetzt jemand unterwegs ist, 

denjenigen dann auch anzutreffen in einer 

Situation, in der er ansprechbar ist, für das 

Thema. Und dann das richtige Medium zu 

wählen, also - ist Skype okay […] oder ist 

es besser das per E-Mail zu schicken…“



Quantitative Analyse

Forschungsfragen

 Welche digitale Medien werden für welchen Zweck genutzt?

 Wie hoch ist die Übereinstimmung der Mediennutzung von Teammitgliedern (= objektives TMM 

der Mediennutzung)?

 Welche Faktoren haben Einfluss auf das TMM der Mediennutzung in Teams?

 Digitalisierungsgrad

 Interdependenz im Team

 Welche Auswirkung hat das TMM der Mediennutzung auf Teamvariablen?

 Teamkoordination

 Teamleistungsfähigkeit
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 Übereinstimmung der Mediennutzung innerhalb der Teams

 „Bitte wählen Sie das digitale Medium aus, welches Sie für die folgenden Verwendungszwecke 
am häufigsten nutzen“

 Zwecke (schneller Informationsaustausch, persönliche Themen, Aufgabenverteilung, etc.)

 IKT (Video, Telefon, Chat, E-Mail, etc.)

 Berechnung von Conger´s Kappa bei Teams mit mind. zwei Teammitglieder 

 Entspricht dem objektiven geteilten mentalen Modell der Mediennutzung
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Wie hoch ist die Übereinstimmung der Mediennutzung von Teammitgliedern?

sehr gering

k = 0.01-0.20

gering

k = 0.21-0.40

angemessen

k = 0.41-0.60

wünschenswert

k = 0.61-0.80

nahezu perfekt

k = 0.81-1.00
< Zufall
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Landis & Koch, 1977



23.05.2019 9

Quantitative Analyse
Welche Faktoren sagen eine Übereinstimmung in der Mediennutzung im Team vorher?
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Übereinstimmung der 

Mediennutzung

(Conger´s Kappa)

Digitalisierungsgrad

im Team

Interdependenz im 

Team

.540*

.421+

F = 3.657, p = .045, R² = .202
+ = p < .100, * = p < .050; ** = p < .010; *** = p < .001 

Bespielitems

Digitalisierungsgrad: „Wie viel % Ihrer Zusammenarbeit bzw. Kommunikation im Team / mit Kollegen verläuft digital? (0% rein 

Face-to-Face, 100% rein digital)“

Interdependenz: „Zur Bearbeitung der Aufgabe sind die Kenntnisse jedes einzelnen Teammitglieds notwendig.“
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Welche Faktoren können durch eine Übereinstimmung in der Mediennutzung 
im Team vorhergesagt werden?
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Übereinstimmung der 

Mediennutzung

(Conger´s Kappa)

Leistungsfähigkeit im 

Team

.381+

Übereinstimmung der 

Mediennutzung

(Conger´s Kappa)

Teamkoordination
-.009

Beispielitems

Leistung: „Das Team erbringt sehr gute Leistungen.“

Koordination: „Wir erledigen unsere Aufgaben reibungslos und effektiv.“

+ = p < .100, * = p < .050; ** = p < .010; *** = p < .001 



Interpretation & Implikation

 Der Umgang mit IKT wird als Herausforderung beschrieben

 Es gibt keine klar festgelegten Regeln zur Mediennutzung in Teams

 Generell eher eine geringe Übereinstimmung der Mediennutzung innerhalb der Teams

Limitation

- Querschnittsdaten

- Medienmatrix: Nur ein digitales Medium pro Verwendungszweck auswählbar

Implikation

Das TMM der Mediennutzung ist vor allem für die Leistungsfähigkeit digitaler Teams relevant und 
sollte von Unternehmen gefördert werden.

23.05.2019 11

Einleitung Methode Qualitative Analyse Quantitative Analyse Diskussion



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Rebecca Müller (M. Sc.)

Abteilung für Arbeits-, Betriebs- und Organisationspsychologie, Universität Trier

muellerre@uni-trier.de

© colourbox.de



23.05.2019 13

Literatur

Einleitung Methode Qualitative Analyse Quantitative Analyse Diskussion

Brauner, E., & Robertson, R. R. (2009). Responsibility and transactive memory in a finance and planning department. Special Issue on Responsibility in 
Organizations. Wirtschaftspsychologie (Economic Psychology), 11(2), 5-15.

DeChurch, L. A., & Mesmer-Magnus, J. R. (2010). The cognitive underpinnings of effective teamwork: A meta-analysis. Journal of Applied Psychology, 95(1), 
32.

Dennis, A. R., Fuller, R. M. & Valacich, J. S. (2008). Media, tasks, and communication processes: A theory of media synchronicity. MIS Quarterly, 32(3), 575–
600.

Draft, R. L. & Lengel, R. H. (1986). Organizational information requirements, media richness and structural design. Management Science, 32(5), 554–571.

Flanagan, J. C. (1954). The critical incident technique. Psychological Bulletin, 51 (4), 327–358. https://doi.org/10.1037/h0061470

Gevers, J. M., Rutte, C. G., & Van Eerde, W. (2006). Meeting deadlines in work groups: Implicit and explicit mechanisms. Applied psychology, 55(1), 52-72.

Kearney, N. (2013). Die Effekte ambidextrer Führung auf die Ideengenerierung und Ideenimplementierung, die Team-Innovation und die allgemeine 
Teamleistung.

Klitmøller, A., & Lauring, J. (2013). When global virtual teams share knowledge: Media richness, cultural difference and language commonality. Journal of 
World Business, 48(3), 398-406.

Konradt, U., Schippers, M. C., Garbers, Y., & Steenfatt, C. (2015). Effects of guided reflexivity and team feedback on team performance improvement: The role 
of team regulatory processes and cognitive emergent states. European Journal of Work and Organizational Psychology, 24(5), 777-795.

Lewis, K. (2003). Measuring transactive memory systems in the field: scale development and validation. Journal of applied psychology, 88(4), 587.

Mayring, P. (1991). Qualitative Inhaltsanalyse. In U. Flick (Hrsg.), Handbuch qualitative Sozialforschung. Grundlagen, Konzepte, Methoden und Anwendungen 
(S. 209–213). München: Psychologie-Verl.-Union.

Thomas, D. & Bostrom, R. (2008). Building trust and cooperation through technology adaptation in virtual teams: Empirical field evidence. Information Systems 
Management, 25 (1), 45–56. https://doi.org/10.1080/10580530701777149


